
INLAND LIECHTENSTEINER VATERLAND | DIENSTAG, 1. SEPTEMBER 2009 5

Shop: Austrasse 77 . LI-9490 Vaduz . Gratisnummer LI 800 22 22
Montag bis Freitag 9–12 Uhr, 13.30–18.30 Uhr . Samstag 9–13 Uhr

P
re

is
än

d
er

u
n
g
en

u
n
d
Ir
rt
ü
m
er

vo
rb

eh
al
te

n
.D

et
ai
lin

fo
s
u
n
te

r
w
w
w
.t
el
ec

o
m
.li
.

Wäre es nicht schön, wenn Sie für Ihr Telefon, Internet,
E-Mail und mehr nur noch einen Anschluss
bräuchten? Dass muss kein Traum bleiben, denn
genau das bietet Ihnen Connecta.

Connecta ist auch bei unseren Partnern erhältlich.

CONNECTA.
EIN KABEL. VIELE
KOMBINATIONEN.

Festnetz jetzt besser!
bis zu 10 Rufnummern■

Gespräche ins Festnetz FL gratis■

Internet jetzt schneller!
bis zu 10000kbit/s Download■

bis zu 500kbit/s Upload■

Security
adon:) Security complete■

Firewall-Funktionalität■

Jetzt noch
schneller ins

Internet!

STANDPUNKT

Von Adolf Heeb, Präsident 
der Vaterländischen Union

Es steht ausser Frage, dass die ge-
genwärtigen Probleme der Welt-
wirtschaft auch vor unserer Tür
nicht haltgemacht haben. Mehr
oder weniger erfreuliche Halbjah-
reszahlen unserer Bankinstitute,
Mutationen in den Führungseta-
gen grosser Unternehmen oder
die Vorbehalte der Treuhandbran-
che gegen vereinbarte Steuerüber-
einkommen sind Indiz dafür, dass
derzeit vieles in Bewegung ist und
allerorten Unsicherheit herrscht.

UnserWirtschafts- und Finanz-
platz befindet sich in einer
schwierigen Phase.Wars das mit
dem Wirtschaftswunder Liechten-
stein? Diese Frage interessiert in
solchen Tagen und es interessiert
vor allem auch, wie führende Per-
sönlichkeiten aus der Politik, der
Wirtschaft, dem Finanz- und Treu-
handbereich, aber auch aus der
Industrie und dem KMU-Sektor
die Situation einschätzen.Wenn
Sie, liebe Liechtensteinerinnen
und Liechtensteiner, sich ebenfalls
Gedanken über die Zukunft des
Standorts Liechtenstein machen,
dann empfehle ich Ihnen, am 10.
September nach Bendern in die
Betriebsstätte der Herbert Ospelt

Anstalt zu kommen. Dort findet
im Rahmen der Reihe «Zeit für
Liechtenstein» eine hoch dotierte
Veranstaltung zu diesem aktuellen
Thema statt.

Mit unsererVeranstaltungsreihe
«Zeit für Liechtenstein» haben
wir im vergangenen Jahr ein Zei-
chen gesetzt. In verschiedenen
Gemeinden wurden zentrale The-
men unserer Zeit diskutiert und
es wurde Wert darauf gelegt, die
Anlässe als offene, überparteiliche
Foren zu gestalten. Dies ist gelun-
gen, weil einerseits bewusst Loka-
litäten gewählt wurden, die mit
dem Thema des Anlasses in Ver-
bindung standen und weil ande-
rerseits vor allem auf eine ausge-
wogene Zusammensetzung der
Gesprächsrunden geachtet wurde.
Gegen 1300 Besucher an den sie-
ben Veranstaltungen waren Be-
weis, dass es in diesem Land sehr
wohl möglich ist, die Sache in den
Vordergrund zu stellen. «Zeit für
Liechtenstein» soll daher weiter-
bestehen – im gleichen Rahmen,
mit demselben offenen Ansatz
und mit demselben überparteili-
chen Anspruch.

Diese Vorgaben zu erfüllen, ist uns
beim Auftakt zur zweiten Auflage
der Veranstaltungsreihe wiederum

gelungen, wie der Blick auf die
Teilnehmer der Gesprächsrunde
zeigt.Wirtschaftsminister Martin
Meyer, Hans Brunhart, Roger
Frick,Alexander Ospelt, Klaus
Risch und Regierungschef Klaus
Tschütscher werden sich unter der
Leitung von Wirtschaftsberater 
Peter Eisenhut der Diskussion
stellen. Peter Eisenhut gilt als aus-
gewiesener Kenner der liechten-
steinschen Wirtschaft, der es ver-
stehen wird, das zur Sprache zu
bringen, was die Menschen be-
wegt und worauf sie Antworten
suchen. Und er wird auch das Pu-
blikum mit in die Diskussion ein-
beziehen, indem er es immer wie-
der dazu animieren wird, Fragen
zu stellen.

Wir dürfen also gespannt sein, ob
führende Köpfe unseres Landes
nach wie vor an das Wirtschafts-
wunder Liechtenstein glauben.
Kommen Sie nach Bendern, wo
wir dankenswerterweise Gäste
der Herbert Ospelt Anstalt sein
dürfen und wo uns mit Sicherheit
ein hoch interessanter Abend er-
wartet.

In der Rubrik Standpunkt äussern sich Mit-
glieder des Präsidiums und der Landtags-
fraktion der Vaterländischen Union.

WARS DAS MIT DEM WIRTSCHAFTSWUNDER LIECHTENSTEIN?

VU-Parteipräsident Adolf Heeb zu «Zeit für Liechtenstein»: «Diese Veranstal-
tungsreihe soll weiterbestehen – im gleichen Rahmen, mit demselben offenen
Ansatz und mit demselben überparteilichen Anspruch.» Bild Daniel Schwendener

LESERBRIEFE

Der selbst ernannte
Wächterrat

Beschämend, wie der «christliche»
Wächterrat Gassner, Ospelt, Meier
mit seinen Leserbriefen zum Thema
Partnerschaftsregistrierung erwach-
sene, verantwortungsvolle, unbe-
scholtene Menschen verletzt.

Eigentlich bemerkenswert, dass
sich der Wächterrat nicht zu wirkli-
chen Problemen Gedanken macht
wie der Wirtschaftskrise, arbeitslosen
Familienväter, Gewalt an Kindern
oder Computerspiele mit Gewaltpo-
tenzial.

Mario Heeb, Essane 33, Eschen

Die neue
Spesgesellschaft

Die Zunahme der Englismen sowie
die Mischung zwischen deutscher und
englischer Sprache, sogenanntes
«Denglisch», und die immer tiefere
Verbreiterung von unserem schönen
Dialekt ist nicht aufzuhalten. Okay,
Baby? Zu diesem Trend gesellt sich ein
anhaltend und sich unkontrollierbar
ausbreitendes Neualphabetentum, zu
dem sich selbst Mister Schweiz outet.
SPES hätte diesen Trend verhindern
können, aber das wollte ja auch kei-
ner. Die folgenden zwei Lesestücke,
beide noch aus der Zeit vor SPES,
könnten bald Inhalt vom «Lesebuch
Liechtenstein, für die Grund- und
Weiterführenden Schulen», so etwa
im Jahre 2011, sein.

Mein Liechtenstein. Walkend
durchs Ruggeller Riet, vorbei an Rie-
belplantagen, folgen wir dem Faun
und dem Flora northwest. Den Be-
stand dispositiven, so ist im Laufe der
Liechtensteiner Story, im Krieg, zum
Anfang der Zeitrechnungschreiber,
mit Head Set kommunizierend ein-
her. In einem pulsierenden «Love of
Fire» hätten auch unsere Vorfahren
und oncels, weil diese es ja auch schon
gecheckt sind. Okay, Darling? Drüben
am Strassenbord, vom Highway nach
ins Unterland,mit verzinkten Schwel-

len. Breakball-Winners, oberhalb
Planken droben, gebaren sich die Poe-
try Slamer. Drunt im Unterland gehts
aber auch drüber und her, if you can
catch a falling Tschügger.

Mein Grenzwächterhäuschen. Die,
aus dem Ausland einbrechenden Ge-
fahren, welche für unser Land sehr lu-
krativ, positiv, ja gar gefährlich sein
können, haben jedoch mit dem vor
ein paar Wochen vom Grenzwach-
corps festgenommenen Gangster und
Schmuggler mit Migrationshinter-
grund, welcher sich erdreistete, in ein-
undsechzig Behältern Kaliumhydro-
xidlösung und in zehn weiteren Stahl-
behältern ein entzündliches Gasöl,
welches als hoch entzündbarer flüssi-
ger Stoff klassiert ist und er, der ge-
nannte Gängster ungefragt geneigt
war, an dem Grenzwächterhäuschen
vorbei in unser Land zu schmuggeln,
um es hier zu verkaufen und dadurch
womöglich satte Gewinne, welche er
ja wahrscheinlich auch nicht gerne
versteuert hätte, sondern möglicher-
weise unversteuert wieder und es ist
anzunehmen noch einmal an dem
gleichen Grenzwächterhäuschen vor-
bei in sein, ihm angestammtes Hei-
matland auszuführen, um es dort un-
ten in seiner Heimat ebenfalls zu ver-
tuschen und nicht zu versteuern, wo-
durch er dort erneut strafanfällig wer-
den und bei einer Verurteilung einen
länger andauernden Gefängnisauf-
enthalt persönlich verbüssen müsste,
welcher den Betrieb unserer Grenz-
wächterhäuschen rechfertigen würde,
nicht händeringend etwas zu tun.

Joseph Schädler, Badäl 134, Gamprin

Wir danken von Herzen
Nun ist fast ein Jahr vergangen, seit un-
ser Sohn Martin bei einem Unfall auf
seinem Schulweg verunglückte.Martin
ist querschnittgelähmt und an den
Rollstuhl gebunden. Dieses tiefgreifen-
de Ereignis hat unseren Alltag sehr ver-
ändert und brachte einen Richtungs-
wechsel für die ganze Familie.

In dieser schweren Zeit durften wir
aber auch ein Geschenk entgegenneh-
men: Nämlich die wunderbare Erfah-

rung, dass dann, wenn man glaubt, es
geht nicht mehr, und die härteste Prü-
fung zu bestehen hat, Mitmenschen da
sind und einfach helfen. Dieses Wissen
und diese Freude, nicht alleine zu sein,
gaben und geben uns Kraft.Diese Kraft
und Freude wollen wir auch unserem
Sohn mit auf seinen Lebensweg geben.

Die Solidarität und Unterstützung
von allen Seiten und aus dem ganzen
Land Liechtenstein hat uns überaus
gefreut und wir haben sie gerne und
dankbar angenommen. Wir möchten
an dieser Stelle allen, die uns beiseite
standen und stehen, uns Trost und
neue Freude spenden und Mut ma-
chen, danken.

Wir danken insbesondere den nach-
stehenden Personen und Institutio-
nen: Cuba Club Liechtenstein, allen
voran Helmuth Beck, für die überaus
grosszügige Spende; Stiftung Liacht-
bleck mit Traudi Hasler und Jaqueline
Vogt; Nufa AG, Rainer Bühler; Astrid
und Geri Oehri; Primarschule Triesen-
berg, allen voran Hannes Williger;
Stiftung für Krisenintervention (KIT),
Karin Rüdisser-Quaderer, für ihre ra-
sche und nachhaltige Betreuung und
ihre Freundschaft.

Danke für alle unbürokratischen
Spenden und Unterstützungen von
vielen anderen, die wir hier nicht alle
namentlich nennen können. Und vor
allem ein ganz inniges Dankeschön an
alle Freunde aus dem Bauernstand, an
die Triesenberger für ihre Solidarität
und einfach ihr Dasein.

Leo und Vreni Gassner-Raschle mit
Michael, Mario und Martin, Forst
872, Triesenberg

Richtige Richtung
«Viertes Steuerabkommen kurz vor Unter-
zeichnung», «Vaterland» vom 29. August
2009, S. 1

Die Unterzeichnung des Steuerab-
kommens führt in eine richtige Rich-
tung. Schliesslich kann es sich kein
Land auf Dauer leisten, seinen eige-
nen Weg zu gehen, ohne dabei die In-
teressen der Nachbarn zu berücksich-
tigen. Zu verflochten sind die allge-

meinen Handelsbeziehungen, die ei-
nen erheblichen Schaden nehmen
würden beim Fehlen einer gütlichen
Einigung. Liechtenstein sollte deshalb
diese «Krise» als Chance begreifen
und sich neu aufstellen.

Dies betrifft zum einen den Ban-
kensektor, der kein statisches Gebilde
darstellt, sondern sich auch kreativ
weiterentwickeln lässt, sowie die An-
siedelung neuer Realwirtschaft. Gera-
de bei Letzterem besteht ein unge-
heures Potenzial aufgrund der strate-
gisch günstigen Lage im Herzen
Europas. Hier könnte man beispiels-
weise überlegen, einen Knotenpunkt
zu bilden für den Handel zwischen
Deutschland und Italien.

Rasmus Ph. Helt, Sievekingsallee 98,
D-20535 Hamburg

Neuer Ambassador
Club in Liechtenstein

Der Ambassador Club ist eine internationale,
politisch und religiös unabhängige Vereini-
gung, deren Angehörige sich als Botschafter
einer humanitären Wertegesellschaft verste-
hen, Infos unter: www.ambassadorclub.org

Am Freitag, 4. September, wird in Va-
duz die Gründungsversammlung des
25. Nationalen Ambassador Clubs ab-
gehalten. Im Beisein von Ambassado-
ren aus aller Welt wird im fürstlichen
Weinkeller der AC Fürstentum Liech-
tenstein aus der Taufe gehoben. Daran
teilnehmen werden auch die interna-
tionalen Delegierten, die sich am Wo-
chenende in St. Gallen zur Delegier-
tenversammlung treffen. Neben der
Gründungsversammlung gehört zum
Rahmenprogramm die Feier zum 50.
Geburtstag des AC St.Gallen. (pd)

j.matt


